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Sonnabend den 27. Juni 1857. 


Mitlagblall. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 26. Juni. Das „Siecle“ ſtellt als Kandidaten 
für den 5. Juli Cavaignac, Darimon und Olivier auf. 

Paris, 26. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Matt und belebt. i 

chluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 68, 25. 4% pt. Rente 91, 50. Credit⸗ 
Mobilier⸗Aktien 1162. pCt. Spanier 38%. pCt. Spanier —. Silber⸗ 
Anleihe 91%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 642. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Attien 625. Franz⸗Joſeph 487. ; 

London, 26. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Borſe geſchäftslos. Der Cours 
der ZpCt. Rente aus Paris von Mittags 1 Uhr war 68, 50, von Mittags 
1% Uhr 68, 45, von Mittags 2 Uhr 68, 20 gemeldet. Oeſterreich. Staats: 

iTenba n wurde 642 gehandelt. 

Genes 93. IpCt. Spanier 25%, Merikaner 22%. Sardinier 89. 
5pGt. Ruſſen 110. 44 Ct. Ruſſen 99. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien —. 
Hamburg 3 Monat 13 Hl. 8 Sh. Wien 10 Fl. 29 Kr. 5 i 

Wien, 26. Juni, Mittags 12% Uhr. Börſe in Folge pariſer Notirungen 


niedriger. ö 
Silber Anleihe 93. pCt. Metalliques 83%. 4 pCt. Metalliques 73%. 
Bank- Aktien 1028. Bank- Int. Scheine —“ Nordbähn 198. 1854er Lobe 
III. National⸗Anlehen 85%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 232%. Credit⸗ 
Aktien 238 . London 10, 09. Hamburg 764. Paris 121%. Gold 7%. 
Silber 4½. ECliſabetbahn 100. Lombardiſche Eiſenbahn 111, Theißbahn 
100%. Centralbahn —. d . r 
rankfurt a. M., 26. Juni, Nachmittags 2 Uhr. Im Allgemei⸗ 

nen flau. Leipziger Credit⸗Aktien mehrere pCt. niedriger. 5 981 
chluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 114%. pCt. Metalliques 79 A: 
an Metalliques 70%. 1854er Looſe 106%. Oeſterreichiſches National- 
nlehen 81%. Oeſterr.-Franzöſ. Staats-Eijenb.Attien 230. Oeſterr. Bank⸗ 
Antheile 1169, Oeſterr. Credit⸗Aktien 1907. Oeſterreich. Eliſabetbahn 198%. 


Nahe⸗ 86%, 2 
et Juni, Nachm. 2 Uhr. Börſe faſt durchgehends flau und 


f e 
ekten angetragen. I 2 
g Schuß olle e: Hertel! Looſe —. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 122, 
Oeſterreich. Eiſenbahn⸗Aktien —. Vereinsbank 100%. Norddeutſche Bank 93%. 
Wien 79%, ? g 
amburg, 26. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen loco und aus⸗ 
wärt rug Roggen ſoco unverändert, ab Petersburg zu letzten Preiſen zu 
kaufen, ab Köni berg 120pfd. à 87 zu haben. Oel 10% 32%, pro Herbſt 
31%, pro Frühjahr 30½. Kaffee ruhig aber feſt. 
Liverpool, 26. Juni. [Baumwolle.] 8,000 Ballen Umſatz. 
Wochenumſatz betrug 60,700 Ballen. 


Telegraphiſche Nachricht. 


Paris, 25. Juni. Der heutige „Moniteur“ bringt eine Reihe von Dekre⸗ 
e herr Boinvilli 


Der 


ten, um ſidenten der Abtheilung des In⸗ 
nern und Herr v. e on der Finanze behetung im diebe Sk 
Herren Alfred Blanche, Monceau und Boureuille zu Staatsräthen ernannt wer⸗ 


den. Ferner ſind ernannt worden: zum Biſchofe von Valence der Abbe Lyon⸗ 
net, 55 Biſchofe von Saint⸗Flour der Abbe Pompignac. 


Preußen. 
Berlin, 26. Juni. [( Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Privatförſter Franz Meyer zu 
Deersheim im Kreiſe Halberſtadt, das allgemeine Ehrenzeichen; ſo wie 
dem Studenten der Philoſophie Gerhard Bölke zu Münſter und dem 
Musketier Johann Wilhelm Theodor Wenner im 16. Infanterie-Re- 
giment, die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen. — Der Bau: 
meiſter Heydrich zu Berlin iſt zum königlichen Kreisbaumeiſter er⸗ 
nannt, und demſelben die Kreisbaumeiſterſtelle zu Lauenburg verliehen 
worden. — Der Lehrer Freiberg iſt zum ordentlichen Lehrer am Ei: 
niglichen Gewerbe⸗Inſtitute ernannt worden. — Dem Prorektor am 
Gymnaſium zu Anklam, Dr. Guſtav Heinrich Wagner iſt das Prä⸗ 
dikat „Profeſſor“ beigelegt worden. — Se. Maſeſtät der König haben 
allergnädigſt geruht: dem Kanzler bei der Geſandtſchaft zu Konſtanti⸗ 
nopel, Konſtantin Teſta, die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. 
Heiligkeit dem Papſte ihm verliehenen Ritterkreuzes des St. Sylveſter⸗ 
Ordens zu ertheilen. 

Berlin, 26. Juni. In verſchiedenen Blättern wird über Maß⸗ 
regeln in Betreff des höheren Unterrichtsweſens in einer Weiſe 
berichtet, daß das Publikum zu der Annahme verleitet wird, als ſei z. B. 
über die Trennung der höh. Bürgerſchulen in zwei Kategorien — mit und 
ohne oberſte Klaſſe — und über eine gleichmäßige Ordnung der Ferien in 
den verſchiedenen Anſtalten an maßgebender Stelle bereits Entſcheidung 
getroffen, während doch dieſe Gegenſtände ſich erſt im Stadium der Be⸗ 

rathung bez. Berichterſtattung und Begutachtung ſeitens der Provinzial⸗ 
Behörden befinden. Was namentlich den zweiten derſelben anlangt, ſo 

ſind durchgreifende, uniformirende Beſtimmungen wahrſcheinlich nicht 
einmal in Ausſicht genommen; ja fie würden mit dem beſonnenen, ſcho⸗ 
nenden Gange unſeres Unterrichts⸗Regiments kaum in Uebereiſtimmung 
zu bringen ſein. Es handelt ſich ohne Zweifel nur um Ausgleichung 
praktiſcher Uebelſtände, die in Folge mangelnder allgemeiner Beſtim⸗ 
mungen in einzelnen Plätzen oder Bezirken durch willkürlich wechſelnde 
Einrichtungen ſich eingeſchlichen haben. Altgewohntes und liebgewor⸗ 
denes Herkommen, ſelbſt die überlieferte Verſchiedenheit nach der Kon- 
feſſion, wo fie beſteht, dürfte hiervon ſchwerlich berührt werden. 

— Se. Majeſtät der König erfreut ſich in Marienbad des beſten 
Wohlſeins. — Se. königl. Hoheit der Prinz Karl iſt heut Früh über 
Weimar nach Schlangenbad abgereiſt. — Der Kultus-Miniſter von 
Raumer wird, wie ſchon gemeldet, Ende d. Mts. eine vierwöchent⸗ 
liche Erholungsreiſe antreten. Dem Vernehmen nach gedenkt er ſich 
nach dem Bade Köſen zu begeben. 

— Die Zurückkunft des General-Feldmarſchalls FIrhrn. v. Wrangel 
von ſeiner Inſpektionsreiſe nach der Rhein⸗Provinz und Weſtfalen wird 
morgen Nachmittag erwartet. — Der Oberpräſident der Rheinprovinz, 
von Kleiſt⸗Retzow, welcher nach Beendigung ſeiner Kur in Bad 
Weilbach hier eintraf, hat ſich jetzt nach ſeinem Gute Kiekow in Pom⸗ 
mern begeben und wird, wie wir hören, dort einige Wochen bleiben, 
ehe er auf ſeinen Poſten nach Koblenz zurückkehrt. (N. Pr. Z.) 

a Berlin, 25. Juni. Die kaiſerl. Majeſtäten von Ruß⸗ 

land haben ſich nach einer ſoeben eingetroffenen Nachricht am 23. d. 
Nachmittags nach Kiel eingeſchifft; während der Abweſenheit ſeines 
Bruders führt der Großfürſt Konſtantin die Regierung. — Die viel⸗ 


beſprochene däniſche Antwortnote auf das letzte preußiſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Cirkular iſt jetzt hier eingetroffen. 


Für das franzöſiſche Projekt einer Eiſenbahnbrücke zwiſchen Straß⸗ 


burg und Kehl kann man, wie wir Grund haben anzunehmen, nicht 
auf die Genehmigung des Bundestages, dem es vorliegt, rechnen. 


Die Minder⸗Einnahmen der Wilhelmsbahn in dem letzten 


Semeſter ſind ſo bedeutend geweſen, daß die rechtzeitige Zahlung der 
am 1. Juli d. J. fälligen Zinscoupons vorläufig noch ausgeſetzt worden 
iſt; man wird dieſen Aufſchub ſeitens der königl. Direktion bis nach 
der nächſten, vorausſichtlich in Kurzem zur Beſchlußnahme über die 


Ordnung der Finanzverhältniſſe der Bahn einzuberufenden, General⸗ 

Verſammlung dadurch gerechtfertigt finden, daß das Handelsminiſterium 

die Aufnahme einer ſchwebenden Schuld zu dieſem Dee nicht wünſcht. 
(B.⸗ u. H. ⸗3.) 

Nicht geringe Theilnahme erweckt in den höhern Beamtenkreiſen der 
geſtern Früh ganz unerwartet erfolgte Tod des Ober⸗Tribunalraths 
Zettwach, eines der ausgezeichnetſten Mitglieder des höͤchſten Gerichts⸗ 
hofes. Obwohl er bereits ſein 70. Jahr erreicht und im April d. J. 
ſein 50jähriges Dienſt⸗Jubiläum gefeiert hatte, erfreute er ſich dennoch 
bis zum letzten Augenblicke einer ſeltenen Rüſtigkeit des Geiſtes und 
des Körpers. Noch am Tage vor ſeinem Tode hatte er einer Sitzung 
des Ober⸗Tribunals beigewohnt und an dem Vortrage wie an den 
Debatten mit gewohnter Lebhaftigkeit Theil genommen. Wie von 
glaubhafter Seite verſichert wird, war er zu der durch den Tod des 
Präſidenten Kuhlmeyer erledigten Vice⸗Präſidentenſtelle beim Ober: 
Tribunal Sr. Majeſtät dem Könige in Vorſchlag gebracht und ſeine 
Ernennung zum Präſidenten ſtand mit jedem Tage zu erwarten. Ein 
plötzlicher Schlaganfall entriß ihn dem Leben und feiner amtlichen 
Thätigkeit, in welcher er, namentlich ſeit dem Jahre 1834, wo er zum 
Rath des Ober⸗Tribunals ernannt wurde, Ausgezeichnetes geleiſtet 
und ſich ſtets der vollen Hochachtung ſeiner Amtsgenoſſen zu erfreuen 
gehabt hat. 

— In verſchiedenen Organen der Preſſe iſt neuerdings wiederholt 
von der Steuer-Bonifikation für ausgehenden Spiritus 
die Rede geweſen. Es iſt von einer Seite behauptet worden, daß die 
Aufhebung derſelben erfolgen werde, von anderer, daß dies irrig ſei. 
Wir erfahren aus guter Quelle, daß die Aufhebung dieſer Bonifika⸗ 
tion allerdings an maßgebender Stelle in Anregung gekommen, daß 
aber dieſe Angelegenheit ein weiteres Stadium zur Zeit noch nicht er⸗ 
reicht hat. (Zeit.) 

Elberfeld, 23. Juni. [Das Strike der Färber.] Der 
„Allgem. Anzeiger“ beſtätigt unter geſtrigem Datum die Mittheilungen 


des „Frankf. Journ.“ über die Arbeitseinſtellungen in Elberfeld, 


insbeſondere unter den zahlreichen Türkiſchroth⸗Färbern. Nach der erſt⸗ 
genannten Quelle iſt dieſen Leuten eine Lohnerhöhung auch um 20 Thlr. 
für das Jahr, in halbjährigen Raten mit 10 Thlr. zu zahlen, zugeſagt, da⸗ 
bei find aber ſeitens der Fabrikbeſitzer Bedingungen geſtellt, welche die 
Arbeiter nicht bewilligen wollen, und da dieſe auch eine Erhöhung für 
die Woche und nicht für das Jahr fordern, ſo iſt größtentheils Alles 
beim Alten geblieben, und nur der kleinere Theil hat die Arbeit wie- 
der aufgenommen. Durchgehends halten ſich die Arbeiter ſehr ruhig 
und betragen ſich fo, daß ein Einſchreiten der Polizei nicht nöthig wird, 
es iſt deshalb zu erwarten, daß die Sache bald zur Ausgleichung ge⸗ 
bracht und ein vernünftiges Abkommen zwiſchen Fabrikanten und Ar⸗ 
beitern getroffen wird. — Die Türkiſchroth⸗Färber waren übrigens im 
Verhältniß zu den Webern in ihrem Verdienſt noch ſehr gut geſtellt, 
und hatten ſolche am wenigſten Urſache, ſich zu beklagen. — Vom 
nächſtfolgenden Tage, dem 23. d. Mts., berichtet jedoch das „Frankf. 
Journ.“, daß die größte der hieſigen Färbereien ihre Arbeiten wieder in 
altem Maße begonnen, indem fie den Arbeitern alle billigen Forderungen ge⸗ 
währt und gewährleiſtet. Auch in andern Fabriken ſind Schritte gethan, die 
Einigkeit zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern wieder herzuſtellen. An⸗ 
dere Fabrikbeſitzer wollen aber keine Zugeſtändniſſe machen; ſie ſtützen 
ſich auf die geſchloſſene Uebereinkunft der Fabrikanten unter einander. 
Da aber Einige, wie geſagt, ſchon ihren Fabrikarbeitern Zugeſtändniſſe 
gemacht haben, werden die übrigen bald folgen oder ihre Geſchäfte 
ganz aufgeben müſſen. Es iſt höchlich zu verwundern, ſagt das „Frkf. 
Journal“, daß die rheiniſche Preſſe, die doch ſonſt jede Kleinigkeit an⸗ 
giebt, von einer Bewegung nichts wiſſen will, die den Wohlſtand einer 
Stadt zu Grunde richten könnte. 


Oeſterre i ch. 

Marienbad, 24. Juni. Se. Majeſtät der König von 
Preußen dinirt jetzt öfters außer dem Hauſe im nahe gelegenen 
Bellevue und macht alsdann gewöhnlich weitere Spazierfahrten. — 
Bei der letzten Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs in Königswart, 
beſuchte Allerhoͤchſtderſelbe auch die als Wallfahrtsort bekannte Wald⸗ 
kapelle — der Sammelort aller Bettler und Krüppel aus der umlie⸗ 
genden Gegend — und ſpendete allergnädigſt reichliche Gaben unter 
ſie. Geſtern Abend wohnte Se. Majeſtät der König und Ihre 
königl. Hoheit die Frau Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin, ſo wie Gefolge, der Reünion im Kurſaal, welche zum Beſten des 
hieſigen Kur⸗Hoſpitals gegeben wurde, bei. Se. Majeſtät bewegte 
Allerhoͤchſtſich in heiterer Laune unter den Anweſenden und ſprach 
mit gewohnter Leutſeligkeit mehrere der dort verſammelten Kurgäſte und 
geruhte, Allerhöchſtſich viele Fremde vorſtellen zu laſſen. 

Trieſt, 23. Juni. Die hieſige Zeitung theilt aus authentischer 
Quelle mit, daß der 27. Juli zur feierlichen Eröffnung der trieſt⸗wie⸗ 
ner Eiſenbahn beſtimmt worden iſt. (St.⸗Anz.) 


Frankreich. n 
Paris, 24. Juni. In dieſem Augenblicke iſt das Reſultat aller 
Wahlen (mit Ausnahme Korſika's) bekannt und es ſtellt ſich, wie 
nicht anders zu erwarten war, heraus, daß die Regierung einen bei- 
nahe vollſtändigen Sieg in den Provinzen errungen hat. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der zu wählenden Deputirten in den 86 Departements be⸗ 


— 


trägt 267; in 58 Departements hatte die Oppoſition 115 Kandidaten 
aufgeſtellt und von dieſen haben nur 6 (Carnot und Goudchaux in 
Paris, Henon in Lyon, Cure in Bordeaux, Javal in Sens, Brahme 
in Lille) die Majorität erhalten; in Paris ſind bekanntlich 3 Neuwah⸗ 
len nöthig und in den Departements Maine et Loire, Mayenne und 
Somme ebenfalls, ſo daß im glücklichſten Falle noch 6 weitere Kandi⸗ 
daten der Oppoſition durchgebracht werden können. 
welche in dem eben abgetretenen geſetzgebenden Körper noch gelegentlich 
Oppoſition machten, ſind ſämmtlich den ihnen entgegengeſtellten Regie⸗ 
rungskandidaten erlegen; es waren dies Graf Montalembert, Graf 
Civrac, Charlier, der Herzog von Uzes und Des Molles. 

Auf den erſten Anblick ſollte man glauben, daß dieſes Wahlreſultat 
einen neuen und glänzenden Beweis von der Ohnmacht und Schwäche 
der Parteien gegenüber der kaiſerlichen Regierung gegeben hätte. Wenn 
man aber die nach und nach aus den Provinzen anlangenden Ziffern 
näher anſieht und dabei nicht vergißt, welche Waffe das allgemeine 
Stimmrecht in den Händen einer fo wohl organiſirten und eentrali⸗ 
ſirten Regierung iſt, ſo kommt man zu einer etwas abweichenden An⸗ 
ſchauung. Es ſtellt ſich dann heraus, daß in den meiſten Städten die 
Oppoſitions-⸗Kandidaten eine überwiegende Majorität oder wenigſtens 
eine ſehr ſtarke Minorität erhalten haben, während dagegen auf dem 
Lande die Regierungs⸗Kandidaten beinahe einſtimmig gewählt worden ſind. 
Die Bauern ſind überall, ihre Maires und Pfarrer mit dem Tambour und 
der dreifarbigen Fahne an der Spitze, zur Wahlurne gezogen und 
haben wie ein Mann für die ihnen bezeichneten Kandidaten geſtimmt. 
Die Schlüſſe, die außer dieſer Thatſache zu ziehen ſind, liegen auf 
der Hand. 

Was die pariſer Neuwahlen anbetrifft, ſo haben ſich die Ausſichten 
der Oppoſitions⸗Kandidaten ſehr verbeſſert, indem Garnier Pages und 
Jules Baſtide heute erklärt haben, ſich vor ihren bevorzugten Gegnern 
Emil Olivier und Alfred Darimon zurückzuziehen. Die „Preſſe“ und 
das „Siecle“, welche in dieſer letzten Wahlſchlacht einen ſo entſchiede⸗ 
nen Beweis ihres ſtarken Einfluſſes gegeben haben, werden nun Alles 
aufbieten, um ihre beiden Kandidaten definitiv durchzubringen. Hin⸗ 
ſichtlich des Generals Cavaignge iſt noch nichts entſchieden; man ſchreibt 
demſelben die Abſicht zu, zurückzutreten und den Wählern des 3. Be⸗ 
zirks Herrn Bethmont zu empfehlen, der bekanntlich im 2. Wahlbezirke 
nur um wenige Stimmen hinter dem Regierungs⸗Kandidaten Devinck 
zurückgeblieben iſt. — Heute Nachmittag kam der Kaiſer nach Paris, 
um in den Tuilerien einem Miniſterrathe zu präſidiren, der mehrere 
Stunden dauerte und ſich natürlich wohl nur mit dem Wahlreſultate 
beſchäftigt hat. Die Stellung des Seine = Präfekten Haußmann foll 
aufs Neue wanken; derſelbe hatte dem Kaiſer mit aller Zuverſicht eine 
impoſante Majorität in Paris verſprochen, während fein Antagoniſt, 
der Polizei-Präfekt Pietri, das nicht günſtige Reſultat richtig vorausge⸗ 
ſehen hatte. — Die Frage der Eidesleiſtung hat eine pikante Anekdote 
aus der Juli⸗Monarchie in Erinnerung gebracht. Als im Jahre 1836 
der Graf Simeon, General-Direktor der Tabaks⸗Regie, dem Könige 
Ludwig Philipp den beim Antritte ſeines Amtes üblichen Eid leiſtete, 
ſagte er: „Sire, ich habe die Ehre, Ew. Majeſtät meinen ſiebzehnten 
Eid zu leiſten; ich hoffe, derſelbe wird der letzte ſein.“ (N. 3.) 


Groſbritannien. 

London, 24. Juni. [Vom Hofe.] Ihre Majeſtät die Königin 
hielt geſtern ein Drawing⸗room (Hofempfang von Herren und Damen), 
das weniger zahlreich beſucht war als das letzte. Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm von Preußen konigl. Hoh. und Erzherzog Ferdinand Maximilian, 
der am Vormittag nach Claremont gefahren war, hatten ſich ebenfalls 
beim Drawing⸗room eingefunden und waren ſpäter in Geſellſchaft der 
Königin im Princeſſ' Theater. Prinz Friedrich Wilhelm verließ 
daſſelbe jedoch ſchon vor 11 Uhr, um eine Spirde im preuß. Gefandt: 
ſchafts⸗Hotel mit ſeiner Gegenwart zu beehren. — „Morning Poſt“ 
enthält folgende Mittheilung: „Ihre Maj. hat ihre huldreiche Abſicht 
ausgeſprochen, den am Montag, 6. Juli, vom Grafen Bernſtorff in 
Pruſſia Houſe (wie das preußiſche Geſandſchaftshotel in London be⸗ 
zeichnet wird) zu veranſtaltenden Ball mit ihrer Gegenwart zu beehren. 
Ihre königl. Hoheiten Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen und die 
Princeß Royal werden die Königin zu dieſem Feſte begleiten, welches, 
wie es heißt, zu Ehren der Verlobung des erlauchten Paares gegeben 
wird. Wir ergreifen dieſe Gelegenheit, die Ankündigung zu machen, 
daß die Vermählung jetzt definitiv auf den (18.) Jan. des nächſten 
Jahres angeſetzt iſt.“ — Der Herzog von Montpenſier (4. Sohn Louis 
Philipps) ſammt Gemahlin und Kindern iſt geſtern Nachmittag an 
Bord der ſpaniſchen Fregatte „Iſabel la Catholique“ in Plymouth an⸗ 
gekommen und mit königl. Ehren empfangen worden. Die fürſtlichen 
Gäſte werden, wie es heißt, bis zum Freitag in Plymouth bleiben, 
während ihre Fregatte heute nach Southampton weiter ſegelt. 

[Aus Pruſſia Houſe.] Geſtern Abend war Empfang bei der 
Frau Gräfin v. Bernſtorff. Gegen 11 Uhr erſchien Se. k. H. der 
Prinz Friedrich Wilhelm in Begleitung ſeines Adjutanten, des General⸗ 
Majors v. Moltke. Unter den zahlreichen Anweſenden befanden ſich 
II. HH. der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen, der Prinz Eduard 
von Sachſen⸗Weimar und der Prinz Friedrich von Holſtein⸗Auguſten⸗ 
burg. Viele der Gäſte wurden Sr. k. H. dem Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm vorgeſtellt. In längerem Geſpräch verweilte er mit der Herzogin 
von Northumberland, mit Lord Cardigan (dem Führer von Balaclawa), 
mit dem ruſſiſchen Geſandten Grafen Chreptowitſch, mit dem ehemali⸗ 
gen Reichsminiſter General Jochmus, mit General Sir Hugh Roſe 
(bekannter als Oberſt Roſe, ſtellvertretender Geſandter in Konſtantino⸗ 
pel), mit Sir Culling Eardley und dem Lord-Mayor. Unter den zahl⸗ 
reich anweſenden Damen nenne ich Ihnen Lady Clarendon, die Herzo⸗ 
ginnen von Rorburgh und Mancheſter und Lady Clementine Villiers. 
Von berliner Landsleuten waren Profeſſor Piper und Leopold Ranke 
zugegen. Der Prinz verließ erſt nach Mitternacht das Hotel. 

(N. Pr. 3.) 


Die 5 Deputirten, 


Per Belgien. 
Piel, 24. Juni. [Prozeß.] Neulich ift bei dem korrektionel⸗ 
= Tribunal der Prozeß gegen einen Theil der bei den letzten Tumul⸗ 
ten betheifigten Individuen vorgekommen. Ueber 13 Angeklagte wurde 
ach und nach verhandelt, wovon einige wegen mangelnder Beweiſe 
eigeſprochen, andere wegen nächtlicher Ruheſtöͤrung zu geringen Geld: 
f bußen, und wieder andere wegen Rebellion oder Auflehnung gegen die 
Agenten der öffentlichen Macht zu Gefängniß von drei Wochen bis zu 


* verurtheilt wurden. 
3 Ruſ lan d. 


PR: Sicherem Vernehmen nach, ſchreibt die „Nordd. Ztg.“, hat die 
kkaiſerl. ruſſiſche Regierung auf Veranlaſſung des finnländiſchen Senats, 
um dem herrſchenden Getreidemangel Abhilfe zu geben, den fremden 
Schiffen die Erlaubniß zur freien Küſtenfahrt auf Finnland ertheilt. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 23. Juni. Die „Berlingſche Zeitung“ ſchreibt: 
Der König wird, wie es heißt, in nächſter Woche hier in der Haupt⸗ 
ſtadt erwartet. (Er hält ſich bekanntlich ſeit einiger Zeit auf Schloß 
Jägerspriis auf). Wie „Flyvepoſten“ vernimmt, wird der Reichstag 
zu den erſten Tagen des Septembers zuſammenberufen werden. — 
Während „Flyvepoſten“ ſchon am Sonntage meldete, daß die am Frei⸗ 
tage in der Geheimen Staatsrathsſitzung auf Jägerspriis angenomme⸗ 
nen Antwortsnoten auf die letzten Forderungen der beiden deutſchen 
Großmächte bereits am Sonnabend (20.) nach Berlin und Wien ab⸗ 
geſandt ſeien, ſchreibt die heutige „Berlingſche Zeitung“: „Im Gehei⸗ 
menſtaatsrath wurde am Freitag die Antwort auf die letzten deutſchen 
Noten angenommen. Wenn ſie nicht ſchon abgegangen ſind, ſo werden 
fie heute oder morgen abgefandt werden!“ Dieſe Ungewißheit recht⸗ 
fertigt aber keineswegs die Behauptung der hieſigen Korreſpondenten 
einiger kleineren Provinzialblätter, denen zufolge es am Freitage über⸗ 
haupt zu keiner Einigung gekommen wäre, vielmehr gewichtige Stim⸗ 
men gegen den Ton der Antwortsnote ſich erklärt hätten und in Folge 
deſſen eine veränderte Redaktion derſelben beliebt, reſp. der Aufſchub 

der Abſendung beſchloſſen worden wäre. 


8 Breslau, 27. Juni. (Polizeiliches. ] 

Am 26. d. M. Morgens wurde ein Eiſenbahn⸗Packmeiſter, welcher wegen 
verübter Veruntreuung am 21. d. M. von feinem Amte ſuſpendirt worden war, 
auf der Bahnſtrecke unfern Rothkretſcham mit zerſchmettertem Hinterkopfe leblos 
liegend gefunden. Muthmaßlich hat derſelbe den am 25. d. M. Abends 11 Uhr 
— 1 abgegangenen . des Bahnhofes heimlich zu beſteigen 
geſucht, um mit demſelben von hier zu entkommen, mag aber hierbei abgeglitten 
und rückwärts zur Erde geſtürzt ſein. 

Gefunden wurden: 4 Heine Schlüſſel, 1 Stubenſchlüſſel. 
Verloren wurden: eine goldene Damenuhr mit goldenem Zifferblatt und 
. Haken, 1 blaues Arbeitskäſtchen, enthaltend weibliche lrbeitsge en⸗ 
f nde und 1 Taſchentuch, 1 brandenburger n Nr. 67 über 100 Thlr. 

N Beer am 1. Oktober 1852, 1 ſilbernes Kettenarmband. 
ngefommen: Erb⸗Landmarſchall Graf v. b aus Langenbielau; 
Staatsrath v. Wieswolocki aus Warſchau; Ihre Exc. Gräfin Potocka mit 
Dienerſchaft aus Warſchau; Staatsrath Engelhardt mit Frau und Familie 
aus Rußland; Se. Exc. Graf Lu bienski aus Warſchau; She Exc. Gräfin 

Lubienska mit a dgl.; Staatsrath v. Weswoloſchki dgl.; Se. 

75 Hegg aul v. Würtemberg mit Gefolge und Dienerſchaft a. Mer⸗ 
eim; Se. Exlaucht Graf Hatzfeldt mit Gefolge und Dienerſchaft a. Düſ⸗ 
ſeldorf; kaiſ. ruſſ. General⸗Major Kalageorgy aus Moskau; Se. Durchl. der 
Hugo v. Hohenlohe-Oehringen mit Begleitung und Dienerſchaft 
aus Schlawentzütz; Se. Durchl. der 115 Felix v. Hohenlohe⸗Oehringen 
mit Dienerſchaft aus Frankfurt a. M.; Ihre Durchl. die Fürſtin Anna von 
C zartoryska mit Begleitung und Dienerſchaft aus Paris; Ihre Durchl. die 
| tin Am para v. Czartoryska, geb. Prinzeſſin v. Rianzares, mit Be⸗ 
x ng und Dienerſchaft aus Paris; Se. Durchl. der Furſt Ladislaw von 
5 zartoryski mit Gefolge und Dienerſchaft aus Paris; Regierungs⸗Präſident 
Graf Pückler aus Oppeln; Ober⸗Regierungs⸗Rath Oſter cen u Dt 
oliz.⸗Bl. 


Gerichtliche Entfcheidungen, Verwaltungs⸗Nachrichten ꝛc. 
Der „Staats⸗Anzeiger“ bringt 14 wichtige Circular⸗Verfügung des 
Miniſters des Innern vom 31. Mai 1857, betreffend die Gemeinde⸗Mit⸗ 
liedſchaft und die Verpflichtung zur Armenpflege: „Die Gutsherr⸗ 
cat zu Dorpoſch hat mir eine Ausfertigung des Reſoluts eingereicht, welches 
die königl. Regierung in der Streitſache zwiſchen der Gemeinde Kielp und der 
gedachten Gulsherrſchaſt wegen der Unterſtützung der Wisnowskiſchen Kinder 
unterm 3. März d. J. erlaſſen hat, und durch welches die Gutsherrſchaft zur 
ng dieſer Unterſtützung verpflichtet worden iſt. Der = Abänderung 
des Reſoluts gerichtete Antrag der Gutsherrſchaft wird zwar abgelehnt, und 
derſelben in Gemäßheit des § 34 des Armenpflege⸗Geſetzes vom 31. Dezember 
1842 die Beſchreitung des Rechtsweges überlaſſen werden. Da aber die 
königliche Regierung nach Inhalt Ihres Reſoluts auf den Umſtand, daß 
der Vater dieſer Kinder don der Gutsherrſchaft aufgenommen worden, 
die Vorſchrift des §8 1 Nr. 1 angewendet hat, wonach die Verpflichtung zur 
Armenpflege durch ausdrückliche Aufnahme als Gemeindemitglied 
begründet wird, dieſe Anwendung aber weder dem Inhalt noch der Abſicht 
des Geſetzes entſpricht, ſo finde ich mich, bei der Wichtigkeit des in Rede 
ſtehenden Prinzips und um bei den nach § 34 J. c. von der föniglichen Regie: 
rung zu treffenden interimiſtiſchen Entſcheidungen eine 1 ‚Anwen: 
dung des Geſetzes für die Zukunft zu ſichern, veranlaßt, dem Kollegium Fol: 
gendes zu erkennen zu se Der $ 1 des angezogenen Geſetzes beſtimmt, daß 
Die der e für einen Armen von derjenigen Gemeinde zu übernehmen jei, in 
welcher derſelbe 1) als Mitglied ausdrücklich aufgenommen worden iſt, oder 2) 
unter Beobachtung der Vorſchrift des Geſetzes von demſelben Tage über die 
9.6 ! ! 
Aufnahme neuanziehender Aare 8 einen Wohnſitz erworben hat ꝛc. Die 
timmung unter Nr. 1 erfordert url zur Begründung der Unterſtützungs⸗ 
pflicht für Verarmte nicht die Aufnahme ſchlechthin, ſondern die Aufnahme als 
meindemitglied. Das Geſetz hat zwiſchen der durch eine förmliche Reception 
erworbenen Gemeindemüiglichſchaſt, der ausdrücklichen Aufnahme in die Korpo⸗ 
ration, einerſeits und dem bloßen Wohnſitze andererſeits unterſchieden, und bei 
jener Mitgliedſchaft von dem Wohnſitze völlig abgeſehen. Es hat bei der Be⸗ 
ung über die Entſtehung der Verpflichtung zur Armenpflege, der damali⸗ 
gen, ſeitdem zum Theil geänderten Geſetzgebung gemäß eine ſcharfe Trennung 
| iſchen Bürgern und Schutzverwandten, jo zwiſchen Bauern und bloßen, Ein 
IS 12988 kit 1 5 0 werden ſollen. Der Unterſchied ſcheint von der königl. Re⸗ 
gierung Kan faſſung ihres Reſoluts nicht beachtet worden zu fein. Bei Beurtheilung 


der Wirkung, welche in Beziehung auf die Unterſtützungs⸗Pflicht dem mit Be⸗ % 


willigung der Gemeinde erfolgten Anzuge eines Tagelöhners, Einliegers ꝛc. bei: 
zulegen iſt, Auf nicht er ‚werben, daß in dieſer Bewilligung nicht die 

\ ausdrückliche Aufnahme als Gemeindemitglied, ſondern nur die Aufnahme zu 
finden ift, von welcher das Geſetz über die Aufnahme neu anziehender Perſo⸗ 
nen vom 31. Dezember 1842 handelt. Dieſes Geſetz enthält die Bedingungen, 
unter denen jedem Inländer die Wahl des Aufenthaltsorts freiſteht, und es ſind 
in dieſem Gelege die Ausdrücke „Aufnahme“ und „Geſtattung des Aufenthalts“ 
vollig gleichbedeutend gebraucht worden, wie der Eingang und der Inhalt die⸗ 
ſes Geſetzes, insbeſondere die 50 3 und 6 klar erſehen laſſen, und der § 12 
ausdrücklich zu erkennen giebt, we 125 beſtimmt, ein nach den Vorſchriften die⸗ 
15 Geſetzes geftatteter Aufenthalt hat auf andere Rechtsverhältniſſe, namentlich 
Bürgerrecht, Theilnahme an Gemeindenutzungen u. ſ. w. keinen Einfluß. Es 
ergiebt ſich hieraus der weſentliche und wichtige Unterſchied, welcher zwiſchen der 
Reception, die das Armengeſetz im §1 unter Nr. als „ausdrückliche Auf: 
nahme als Gemeindemitglied“ bezeichnet, und der Aufnahme ſtattfindet, bei 
welcher nur die Bedingungen des Geſetzes über Aufnahme neuanziehender Per: 
ſonen zu erfüllen find. Bei dieſer letztern Aufnahme handelt es ſich lediglich um die 
Erwerbung des Domizils, über welches der Gemeinde⸗Vorſtand gehört werden mu 
175 40 10) und welches e W ſtillſchweigend bewilligt werden kann. In 
dllen Fällen dieſer Aufnahme kommt daher, wenn die Verpflichtung zur Armen⸗ 
pflege in Fasse ſteht, der § 1 Nr. 2 des Armengeſetzes, welcher dieſe Verpflich⸗ 
5 auf das Domizil gründet, ſo wie der Art. 1 der Novelle vom 21. Mai 
1 zur Anwendung, wonach das Domizil 1 . Publ fortgeſetzt ſein muß. 

ur 


Ses unterliegt keinem Zweifel und ift auch bis z itation der Novells vom 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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21. Mai 1855, fo viel hier bekannt, niemals bezweifelt worden, daß bei neu⸗ 
anziehenden Tagelöhnern, Einliegern, Arbeitern und andern unangeſeſſe⸗ 
uen Perſonen dieſer Kategorie nur die zuletzt gedachten Vorſchuften 
Platz greifen. Eine ausdrückliche Aufnahme derſelben als Gemeinde⸗ 
glieder tritt überhaupt nicht ein, und zwar in den Städten um 
deswillen nicht, weil in dieſen nach der neuern ie ebung (Städte⸗Ord⸗ 
nung vom 30. Mai 1853 $ 5) die Gemeinde-Mitglievihaft nicht durch beſon⸗ 
dere Aufnahme a wird, ſondern ipso jure entjteht, in den Dorfgemein⸗ 
den nicht, weil auch hier eine ausdrückliche Reception als Gemeindemitglied nicht 
üblich iſt, die Mitgliedschaft vielmehr durch das Geſetz begründet wird, nach 
dieſem aber in der Regel und wo nicht die Ortsverfaſſung Ausnahmen ein⸗ 
treten läßt, durch den Beſitz von Grundeigenthum bedingt iſt. (Allg. Land⸗ 
recht Thl. II. Tit. 7 §§ 18 und 20.) Faßt man nun, den Gemeinden gegen⸗ 
über, das Rechtsverhältniß ins Auge, wie es ſich bei der Aufnahme von Mu- 
anziehenden im Gutsbezirke geſtaltet, jo ergiebt ſich, daß eine ausdrückliche Re⸗ 
ception als Gemeindemitglied hier überall nicht denkbar iſt, weil ſie eine Ge⸗ 
meinde vorausſetzt, welche in einem Gutsbezirke nicht vorhanden iſt. Wäre 
aber auch in Betracht der Vorſchrift des 8 5 des Armenpflegegeſetzes vom 31. 
Dezember 1842, daß Gutsherrſchaften, welche ſich nicht im Gemeindeverbande 
befinden, zur Fürſorge für die im Gutsbezirke befindlichen Armen in gleicher 
Weiſe wie die Gemeinden verpflichtet find, eine analoge Anwendung des § 1 
unter 1 ml Gutsbezirke an ſich zuläßig, jo würde ſie doch keinenfalls unter 
ſolchen Umſtänden gerechtfertigt jein, welche, wie hier, wenn der Anzug in einer 
Gemeinde ſtattgefunden hätte, keine ausdrückliche Aufnahme als Mitglied, ſon⸗ 
dern nur die Aufnahme im Sinne des Geſetzes über Aufnahme neuan⸗ 
ziehender Perſonen begründen könnten, und in welchen daher immer 
nur die Bewilligung des Domizils zu finden ſein würde. In dem Miethskon⸗ 
trakte, durch welchen der Gutsherr dem Neuanziehenden eine Wohnung ein⸗ 
räumt, liegt, von dem privatrechtlichen Verhältniſſe abgeſehen, nichts Anderes, 
als die l zu ſeiner Wohnſitzergreifung im Gutsbezirke. Da nun die 
Bedingungen, unter denen die Verpflichtung zur Fürſorge eintritt, für die Ge⸗ 
meinden wie für die Gutsbezirke, mit einem Wort für alle Orts⸗Armenverbände, 
dieſelben ſind, ſo würde es eben ſo dem Wortinhalt, wie der Abſicht des Ge⸗ 
ſetzes widerſtreiten, wenn man die Unterſtützungspflicht bei den Gemeinden erſt 
nach der in der Novelle vom 21. Mai 1855 vorgeſchriebenen einjährigen Dauer 
des Wohnſitzes, bei den Gutsherrſchaften aber N mit dem Anzuge 
eintreten laſſen wollte. Es iſt zwar richtig, daß in einem im Archive 
für Nechtsfälle aus der Praxis der Rechtsanwalte des Ober Tribu⸗ 
nals Jahrg. 5 Band 3 abgedruckten Erkenntniß des erſten Senats des 
Ober⸗Tribunals der Grundſatz angenommen worden, daß die von der Guts⸗ 
herrſchaft durch Vermiethung einer Tagelöhnerwohnung an⸗ und aufgenomme⸗ 
nen Perſonen rückſichtlich der Armenpflege als in den gutsherrlichen Bezirk auf⸗ 
enommene Gemeindemitglieder anzuſehen ſeien. Inſofern indeſſen in dieſer 
Bermietbung nicht die Aufnahme im Sinne des Geſetzes über die Aufnahme 
erſonen, ſondern die im § 1 unter 1 gedachte ausdrückliche 
Aufnahme als Gemeindemitglied gefunden worden, kann ich die Anſicht des ge⸗ 
dachten Gerichtshofes, in welcher ſich eine Unterſcheidung der beiden weſentlich 
verſchiedenen Arten der Aufnahme vermiſſe, und durch welche, wenn ihr gefolgt 
würde, eine Ungleichheit in der Beurtheilung der Verpflichtung der Gemeinden 
und der Gutsherrſchaften zur Armenpflege eingeführt werden würde, nicht als 
ein für die Verwaltungsbehörden maßgebendes Prinzip erachten. Ich veranlaſſe 
daher die k. Regierung, bei den ihr durch das Geſetz zugewieſenen Entſcheidun⸗ 
gen den bisher feſtgehaltenen Grundſatz auch ferner zu befolgen.“ 
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Berlin, 26. Juni. Die Herabſetzung des Diskontos der Bank von Frank⸗ 
reich konnte hier keine beſſere Wirkung üben als in Paris. Die verſchiedenen, 
die Stimmung deprimirenden Momente, welche trotz jener lange erſehnten Maß⸗ 
regel die pariſer Börſe matt ſtimmten, trafen hier mit den der dieſſeitigen Börſe 
eigenthümlichen partikulären Urſachen zuſammen, um eine vollſtändige Deroute 
hervorzubringen. Das Signal zu derſelben ging weſentlich von den öſterreichi⸗ 
ſchen Staats ahnaktien und deren niedriger auswärtiger Notirung, jo wie von 
den Koſel⸗Oderbergern aus. Die Auszahlung der Prioritäts⸗Zinſen der Wil: 
me hatte jo ſtarke Verkaufsaufträge herbeigeführt, und der damit ver- 

undene Coursrückgang eine Stimmung erzeugt, die bei dem Mangel an Kauf⸗ 

luſt alle übrigen Effekten inficirte. Gleichwohl fehlte es nicht an Umſätzen, und 
den Ausbietungen nicht an Widerſtand, ſo daß die Haltung der Börſe für meh⸗ 
rere Papiere gegen den Schluß hin feſter wurde. Die Börſe verdankte jedoch 
dieſen zuletzt ſich günſtiger e Verlauf mehr den durch den nahen Ul⸗ 
timo veranlaßten Declungs aufen, als e Spekulation. 

Bank: und Kredit⸗Effekten waren faſt ohne Ausnahme matt und weichend. 
Am matteſten waren von den ſonſt 1519 fh verkehrenden Papieren ele ‚Kar 
tegorie die darmſtädter, die um 1 "bis 109 gedrückt wurden und ſelbſt dazu 
nicht anzubringen waren. Berechtigungsſcheine hielten ſich auf dem Courſe von 
135, inſofern ſie dazu allerdings nicht begehrt, aber auch nicht offerirt wurden. 
Von den Antheilen der Diskonto⸗Geſellſchaft gingen gleichfalls die alten um 
% 9, bis 112 zurück und waren dazu zu haben, während die Konſortiums⸗ 
ſcheine auf dem Courſe von 112, alſo etwa 74 % billiger als geſtern, feſt, aber 
ohne nennenswerthen Umſatz waren. Oeſterreichiſche Kredit⸗ waren wie die 
meiſten von Wien abhängenden Sachen flauer, doch weniger offerirt als die 
Staatsbahn⸗Aktien, gleichwohl drückten ſie fd um 1½ % bis 116%, waren 
aber zuletzt feſter. Die mit 80 % eingezahlten wurden meiſt %4 beſſer bezahlt, 
als die vollgezahlten. Jaſſyer, für welche der Ultimo noch das Intereſſe rege 
erhielt, wurden meiſt 1 % billiger ii 11334 gehandelt, zuletzt aber zeigten ſich 
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die Abgeber zurückhaltender, es mußte etwa „ über dieſen Cours bewilligt wer⸗ 
den. Deſſauer hoben ſich aus gleicher Urſache, nachdem ſie % 4 niedriger mit 
82% angeſetzt, um % %. Leipziger, die ſich ſchon geſtern nicht auf der vor⸗ 
geſtern erreichten Höhe von 83 behauptet hatten, gingen heute bis 81% zuruck 
und war wohl zuletzt kaum mehr 81 zu bedingen. Von Aktien fremder Zet⸗ 
telbanken wurden darmſtädter 5 beſſer, und thüringer ohne Coursherabſetzung 
ehandelt. Für weimariſche wollte man nur 44% weniger, nämlich 112 an⸗ 
Eon Fur preußiſche Bankaktien bewilligte man heute den geſtern geforderten 
Preis von 146. 
5 In Eiſenbahn⸗Aktien war der Verkehr unſtreitig belebter. Die Veranlaſſung 
dieſer größeren Lebhaftigkeit iſt bereits im Eingange dieſes Berichts angedeutet. 
Von Koſel⸗Oderbergern wurden nicht nur die Stamm⸗Aktien, ſondern auch die 
Prioritäteen, deren Zinszahlung jetzt ausgeſetzt iſt, ſtark offerirt. Während man 
erſtere vor der Börſe noch mit 64, allerdings ſchon 4% unter dem geſtrigen 
Schlußeourſe handelte, wollte man bei der Eröffnung nur 61 bewilligen. Die 
Inhaber ſind indeß durch den erlittenen Schaden hinreichend klug geworden, 
um ſich durch Eindrücke des Momentes nicht widerſtandslos ausbeuten zu laſ⸗ 
ſen, und die Baiſſe⸗Spekulanten, denen für den Ultimo der größte Theil des zu 
liefernden Materials fehlt, waren bald genöthigt, 63 zu bewilligen. 
war dann wieder nur 62 zu bedingen. Es verdient aber betont zu wereen, daß 
die Nachfrage pro Ultimo ſehr dringend und lebhaft war, Abgeber für dieſen 
Termin aber vollſtändig fehlten. Die 44 % Prioritäten offerirte man zu 70, 
indeß bleibt es ſehr zweifelhaft, ob man — 5 würde liefern konnen. Die übri- 
gen ſchleſiſchen Deriſen waren ohne Zweifel bei weitem weniger feſt, obſchon 
die Rückgänge bei ihnen ſich jo bedeutend nicht ftellen. Sie waren faſt ohne Aus⸗ 
nahme offerirt, Lit. A. zwar nur 24 billiger, aber ohne Käufer zu finden. Brieg⸗Neiſſer 
gingen um 1% zurück, ebenſo alte Freiburger. und junge um 2%. Oppeln⸗Tornow. 
waren 1½ % billiger. Oeſterr. Staatsb.⸗Akt, ſchließen um 3 Tbl. niedriger, zuletzt be⸗ 
feſtigte ſich der Cours und trat Frage ein. Maſtrichter, hamburger, ſtargard⸗ 
poſener, thüringer fanden, 4 % billiger ausgeboten, keine Nehmer. Potsdamer 
verkehrten nicht ohne Lebhaftigkeit, aber nur mit einer Coursherabſetzun von 
4 . Auch anhalter gingen um 4 % zurück. Berbacher wurden mehrfach 
1% billiger offerirt, in einem vereinzelten Falle wurde ſogar 2% % billiger 
zu 151 gehandelt, doch war dieſer Cours wohl kein ganz normaler. Stettiner 
waren ½ “ höher begehrt. Köln⸗mindener fehlten, doch bot man nicht mehr; 
für niederſchl.⸗ märkiſche wurde 4 % mehr bewilligt. er 
Für die 4% % preuß. Anleihen zahlte man heute ½, für die 4% % mehr. 
Freiwill. blieb offerirt. Staatsſchuldſcheine wurden 4 niedriger bezahlt. Pom⸗ 
merſche Rentenbriefe % hoher geſucht, e 1 billiger angetragen. 
In ausländiſchen Fonds ging nicht viel, und dies meiſt zu rückgängigen 
Courſen um. (B. u. H.⸗Z.) 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 26. Juni 1857. 
Feuer⸗Verſſcherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl. Berliniſche — — 
Boruſſia — Colonia 1105 Br. 1100 Gl. ne 250 Gl., Magdeb. 415 
einz. St. Br. Stettin. National⸗ 115 Gl. Schleſiſche 104 Br. Leipziger excl. 
Div. — — Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Gl. Kölniſche 103% Br. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſ. 100 Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — — Kölniſche 101 Gl. der 3 Ceres 20 Br. 
er⸗— — Agrippina — — 
Niederrheiniſche zu Weſel — — 5 10 de e Berliniſche 
450 Gl. (excl. Div.) Concordia (in Köln) 113 Br. (ercl. Div.) Magdeburger 
100 Br. (incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112 Gl. (incl. Div.) 
Mühlh. Dampf-Schlepp — — Bergwerks⸗Aktien: Minerva 95 Br. Hör: 
ge 1 131 Br. (incl. Divid.) Gas ⸗Aktien: Continental: (Deſſau) 
r. 7 f 


4 


Am Schluſſe] >: 


Das Geſchäft war bei flauer Stimmu änkt und die Courſe der 
Bank und Credit⸗Aktien ſind m itentbeils — 9 — einigen ich. — 
Deſſauer Continental⸗Gas⸗Aktien blieben a 108% offerirt. — Kölniſche Hagel⸗ 
Verſicherungs⸗Aktien erhielten ſich a 101% begehrt. — Kölniſche Rück⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Aktien waren a 103½ % zu haben. 


Berliner Börse vom 26. Juni 1857. 


Fonds- und Seld- Course. Magdeburg.-Halberst. 


Freiw. Staate.-Anl. 4141007, B, Megdeburg-Witienb.. 4 
Stanis-Anl. v. 9205 ld, ba. b 0 

ito 18831 193%, ba. " 

dito 1854|4 2 bz. Mecklenberger 4 

dito 185514 100%, ba. Na |. 414 

dito 1856 % 027 ba. —— . = j€ 
Staats-Schnld-Sch.. 31283 ba. Nenstadı-Weissonb. . 4%. — — 


Niederschlesische . A 


Seehdl.-Präm.-Sch.. . dito Pr. Ser. I. II. 


Präm.-Anl. von 18551314 119 B. 
Berliner Stadt-Obl. 4 86 5 B., 3½ % — 
Kur- . Neumärk.|314|86 B. 


4 
dito Pr. Ser. III. II 
dito Pr. Ser. I. Is 
4 
4 


= \Pomnı 13 7 Niederschl. Zweigh. 
Ehe = Re Nordb. Ge 
& te 3½% 86 6. ito rior. — —— 
2 andes * 36 86 9% G. Oberschlesische A. 5 
„ % Kur- =. Nermärk 4 |93 6. dito B. 3 
rommeresche J %½2½ 6. dito ce. | — 
S }Posensche ... 1 91% ba. date Prior. 4. F 
= Preussische.. . 4 91% @. dito Prior. . 378 
= Westf. u. Rhein. 3% B. dito Prior. DB. 4 
Z[Sichsische ... 1 93% b dito Prior. 3 —— 
Schlesische. 1 04 8. Oppeln-Tarnowitzer 4 87 ba 
Friedtichs dor 113% bz. iR er 2 
Lonisd'o, 2 6 Prior. 1 
FRE 11 dito Prior. IJ. 5 
Rheinische 
Ausländische Fonds. dito bet.) Prior. | 


ae rie 4 
ito v. Si. gar. .|3 
Ruhrort-Crefelder . 4 

dito Prior J. 44%, 


!lesterr, Metall. |ö 192% B. 
dito 54er Pr.-Anl./4 108% R. 
dito Nat.-Anleihelj5 % u Ende ½ b. 
9 


Russ.-engl. Anleihe 6 10 deo Prior. II. 4 
dito G. Anleihe. 6 104½ ba. diro Prior. III. 4% % 8 
do. poln. Sch-Ob. 1 |84%, B Stargard-FPosener 3% 7 ½ B. 
Poln. Efandbrieſe 14 dito Prior 44 —— 
dito III Em. „ |RY B dito Prior. 45 128 B. 
Poln. Oblig. & 500 Fl. |86%, ba. u. B Thüringer... ... „1 126 
dito a 300 Fl. % B. dito Prior. ..,. ‚41/994 U. 
dito a 200 Fl. — 22½ 6. dito III. Em. 44 991, n. 
Kurbess. 40 Thie. . 40 b. 393½ 6. Wilhelme- Hahn. 61 a 63 a 62 ba. 
neden 35 Fl. | [291% etw. ba. dito Prior. ( — — 
dito III. E. 4 — 


Aotien-Oourse. 


Aachen - Dünseldorfer 1314 82%, G. 
Aachen-Mastrichter. 4 |57 B. 


Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 


Preuss Bank-Anıh, . 4½ 146 ba. 
Berl. Kassen-Verein 4 122 B. 


Amnterdam-Botterd ( — — Braunschweiger Bank 4 120½ etw. ba. 

Bergisch-Märkische .|4 |s7Y, B Weimarische Bank 4 |1124%, k., 112 6. 
dito Prior. „.. |5 10246 Rostocker 4 ——— 
dito II. Em. 102 5 Geraer „ 4 99 Anf. 4 98½ bs. 

erlin- Anhalter. 4 142 ba Thüringer 1 1 a4 ba. u. B. 
dito Prior 1 — — — Hamb. Nordd. Bank 4 93%, ba 

terlin-Bamburger ..|4 [114% B. „ Verxeins-Bank 4 |100 ba. 
dito Prior. 44 — — Hannoversche 1 107 Klgkt, ba. 
dito II. Em. 4½(——— Bremer „ 14 115% 6. 

Berlin.-Potsd.-Mgdb. |4 140 b Luxemburger „ |4 86, 6. 
dito Prior. A. F. 1 %% n Darmstädter Zetteib. 4 |94%, . 
dito Lit. ©... 48 ba —— 
dito Lil. BD. 8 m. Darmst (abgest.) * — * 109%, ba. 

Kerlin-Stettiner . . 4, [143% ba. u. G. ref e e Un 
dito Prior... it II. Ser 861% b. Leipzig Creditb Act |81%,b.u. G. excl. Div, 

Ureslau-Freiburger 4 1281, ba. r Meininger * 1 88 B. 
dito neueste 4 122 n Coburger * (82% B. 

Kolu- Mindener 39 151½ 6 Dessauer „ 1 82% & 11 * e 
dito Prior. 44% 901% b. Moldauer 5 1 113 11413 b. 
Ae I, Ein... 5 leg G. Oesterreich. 5 17% 116 bs. 
dito II. Km. |- _ _ Genfer » . 
dito III. Eu. ——— Dise.-Comm -Anth. 4 112 a 111%, 

ö dito IV. Em... 4 |861, ba Berliner Handels-Ges.|4 7 N; La bz. 

ünseldorf-Elberfeld 4 I Preuss. Ilandels:Ges.|4 95 B ö 

Franz. St,-Kısenbalın 4s 151%, 150 ba. u. G. Schles. Hank-Verein 4 94 a Bat ba. 
dito Prior. ..|i 270 b Minerva-Bergw -Act 5 % B, 

Indwigsh.-Bexbacher[ I |— — — Berl, Waar.-Cred.-G A g ba. 


Berlin, 26. Juni. Weizen loco 64—96 Thlr. — Roggen loco 57 
bis 58 Thlr. 86 87pfd. ab 89 58 5 ke, um und June uli 57%— 
867 bfr. . ablt und 56 Thlr. Gld., 7 0 
50% Thlr. bez., Bk. und Gld., Ruguſt⸗ September 98—56%—57 Thlr. bez. 
und Br., 56% Thlr. Gld. September⸗Oktober 58—58 / —57—57 % Mir. bez. 
und Br., 57 Thlr. Gld., Oktober⸗November 58—56%—57 Thlr. bez. und Br., 
5074 Thlr. Gld., November: Dezember 577 —56% Thlr. bez., 57 Thlr. Br., 
36% Thlt. Gb. — Nüböl co 16% Thlr., Jun und Juni⸗Juli 16 ? 
Br., 16 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 16 Thlr. bez. und Gld., 16% 2 
September⸗Oktober 15% —15 , Thlr. bez., 15%, Thlr. Br., 15% 15 Gld. 
Oktober⸗November 15 157% Thlr. bezahlt, 15% Thlr. Br., 15%, Thlr. Gld., 
November⸗Dezember 154 Thlr. bez. Br. und Gld. — Spiritus loco 30— 
294, Thlr., Juni, 3 und Juli⸗Auguſt 30—30% —30% Thlr. bezahlt 
und Br., 30 Thlr. Gld. Auguſt⸗September 30% —30 30% Thlr. bez. und 
* 5 ar On: S . 5 25 —30 7 bez, Br. und Gld., 
Oktober⸗Rovember 23% —29— 28% Thlr. bez., Br. und Gld., Novbr.⸗Dezem 
27 1 —28 Thlr. bez., Br. und Gld. $ 8 
Weizen Kae Bone und etwas ruhiger. Roggen loco bei geringem 
Verkehr etwas billiger, Termine zu weichenden Preiſen gehandelt, ſchließen 
3 1 5 K 1 7 45 ‚öl feſt 2 namentlich pr. ſpätere 
Termine beſſer bezahlt. iritus bei kleinerem Geſchä 7 
kündigt 50,000 Quart. 2 a RE 


Stettin, 26. Juni. [Bericht von Großmann & A e 
feiner gelb 


J 8 Juni⸗Juli 55—54½—54% Thlr. 
bez., pr. Juli⸗Auguüſt e . Thlr. bez. und Br., pr. de Scr 
Y— 


Node und Br., pr. September ⸗Oktober 12/—127 
Oktober 12 , —13 bez. und Br., pr. Paste 


ober 2% Thlr. bez., pr. Frühjahr 


Breslau, 27. 7 — [Produtten markt. a alle Getreidearten 
matter Markt. een chwach gekauft, und Gerſte ſtark und Hafer 
ziemlich gut offeritt, Sgr. billiger. — Oelſaaten nicht offerirt. — Wei 
Kleeſaat begehrt, für ro 
Thlr. Gl., Fam 12% Thlr. Gl. 

Weizen, weißer 1071029895 Sgr., ade 105-1009690 Sgr. 
Brenner⸗Weizen 80—75—70—65 ** — gen 61—58—56—54 Rn 
Gerſte 51—49—47—44 Sgr. — Hafer 40—38—36—30 Sgr. — en 
57 —54—50—46 Sgr. 


— 


Kleeſaat, rothe 18—17—16—14 Thlr., weiße 19—18—17—15 Thlr. nach 


Qualität. — Thymothee 8—7 47 64 Thlr. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


r 12% Br., 13 7 Gl. — 


- e 
ſchwache Frage. — Spiritus unverändert, loco 12%, 


